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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Massendurchfluß-
meßgerät, das nach dem Coriolis-Prinzip arbeitet 
und eine Meßleitung aufweist, wobei ein Spannungs-
sensor vorgesehen ist und der Spannungssensor 
derart an der Meßleitung angebracht ist, das mit dem 
Spannungssensor die mechanische Spannung der 
Meßleitung und damit auch der Druck eines durch die 
Meßleitung fließenden Mediums erfaßbar ist.

Stand der Technik

[0002] Ein Coriolis-Massendurchflußmeßgerät der 
eingangs genannten Art ist z. B. aus der EP 0 927 
338 B1 bekannt. Bei einem aus der DE 42 24 379 C1
bekannten Coriolis-Massendurchflußmeßgerät ist 
ebenfalls vorgesehen, daß ein Änderungen der 
Schwingungslänge der Meßleitung erfassender Län-
genänderungssensor zur schwingungslängen- und 
spannungsabhängigen Korrektur des Meßwerts für 
den Massendurchfluß bereitgestellt wird. Ist darüber 
hinaus ein die Temperatur der Meßleitung erfassen-
der Temperatursensor zur Korrektur des Meßwerts 
vorgesehen. So können einerseits Temperaturände-
rungen der Meßleitung und andererseits Längenän-
derungen der Meßleitung, und zwar der Schwin-
gungslänge der Meßleitung, die den Meßwert beein-
flussen, zur Korrektur des Meßwerts herangezogen 
werden. Damit können auf Temperaturänderungen 
der Meßleitung beruhende Meßfehler, aber auch sol-
che Meßfehler verringert oder eliminiert werden, die 
aus von außen einwirkenden Kräften resultieren.

[0003] Dadurch daß bei diesem aus dem Stand der 
Technik bekannten Coriolis-Massendurchflußmeß-
gerät ein Änderungen der Schwingungslänge der 
Meßleitung erfassender Längenänderungssensor 
vorgesehen ist, kann eine die Schwingungsfrequenz 
der Meßleitung beeinflussende Änderung der 
Schwingungslänge und des axialen Spannungszu-
stands der Meßleitung berücksichtigt werden, wo-
durch Meßfehler verringert oder eliminiert werden 
können. Bei zusätzlichem Vorsehen eines Tempera-
tursensors können einerseits solche Meßfehler ver-
ringert oder eliminiert werden, die auf Temperaturän-
derungen der Meßleitung beruhen, und andererseits 
solche, die auf Kräften beruhen, die von außen auf 
die Meßleitung einwirken. Dabei sind die vom Länge-
nänderungssensor herrührenden Längenänderungs-
signale ein unmittelbares Maß für Änderungen der 
Schwingungslänge der Meßleitung, unabhängig von 
deren Herkunft, und ein indirektes Maß für Verände-
rungen des axialen Spannungszustands der Meßlei-
tung, ebenfalls unabhängig von deren Herkunft. Der 
Längenänderungssensor zur Erfassung der Ände-
rungen der Schwingungslänge der Meßleitung er-
möglicht es also, Änderungen der Schwingungslänge 
der Meßleitung und Änderungen des axialen Span-
nungszustands der Meßleitung zu erfassen und dar-

auf beruhende Meßfehler bei der Bestimmung des 
Meßwerts zu verringern oder zu eliminieren.

[0004] Aus dem Stand der Technik bekannte Corio-
lis-Massendurchflußmeßgeräte mit einem Span-
nungssensor zur Erfassung der mechanischen Span-
nung der Meßleitung stellen also eine Möglichkeit be-
reit, korrigierte Meßwerte für den Massendurchfluß
auszugeben.

[0005] Die DE 697 09 338 T2 beschreibt, daß das 
Massendurchflußsignal bei einem Coriolis-Massen-
durchflußmeßgerät auf der Grundlage unter anderem 
des Drucks in der Meßleitung korrigiert werden kann. 
Weiterhin ist in der DE 695 05 808 T2 ein Corio-
lis-Massendurchflußmeßgerät beschrieben, das eine 
Meßleitung aufweist, deren Länge im Verhältnis zu 
ihrem Durchmesser sehr groß ist. Schließlich ist aus 
der US 6,164,140 ein Coriolis-Massendurchflußmeß-
gerät mit einer Meßleitung bekannt, die jedoch nicht 
mit einem Spannungssensor versehen ist.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Ver-
einfachung und Verbesserung der Ermittlung des 
Drucks des durch die Meßleitung fließenden Medi-
ums über die mittels des Spannungssensors erfaßte 
mechanische Spannung der Meßleitung anzugeben.

[0007] Ausgehend von dem eingangs beschriebe-
nen Massendurchflußmeßgerät ist die zuvor herge-
leitete und aufgezeigte Aufgabe dadurch gelöst, daß
als Meßleitung eine dünnwandige Meßleitung vorge-
sehen ist, deren Durchmesser in der Größenordnung 
ihrer Länge liegt, und daß eine Drucksignalausgabe-
einrichtung vorgesehen ist, der Spannungssensor 
zur Übertragung eines Spannungssignals mit der 
Drucksignalausgabeeinrichtung verbunden ist und 
von der Drucksignalausgabeeinrichtung ein auf der 
Grundlage des Spannungssignals ermitteltes Druck-
signal ausgebbar ist.

[0008] Erfindungsgemäß wird damit ausgenutzt, 
daß eine Druckänderung des durch die Meßleitung 
fließenden Mediums grundsätzlich zu einer Um-
fangsänderung der Meßleitung führt. Das Maß der 
Änderung des Umfangs der Meßleitung, also das 
Maß der Änderung der Umfangsspannung, ist dabei 
abhängig von der Umfangselastizität der Meßleitung. 
Eine sehr dickwandige Meßleitung mit insgesamt ge-
ringem Durchmesser wird bei einer Druckänderung 
des durch die Meßleitung fließenden Mediums eine 
nur kaum erfaßbare Umfangsänderung zeigen, wäh-
rend sehr dünnwandige Meßleitungen mit einem ins-
gesamt sehr großen Durchmesser eine deutliche Än-
derung der Umfangsspannung und damit des Um-
fangs selbst zeigen werden.

[0009] Wenn vorliegend davon die Rede ist, daß der 
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Spannungssensor zur Übertragung eines Span-
nungssignals mit der Drucksignalausgabeeinrichtung 
verbunden ist und von der Drucksignalausgabeein-
richtung ein auf der Grundlage des Spannungssig-
nals ermitteltes Drucksignal ausgebbar ist, so ist klar, 
daß aus dem von dem Spannungssensor erfaßten 
Spannungssignal erst noch ein Drucksignal ermittelt 
werden muß. Diese Ermittlung des Drucksignals aus 
dem Spannungssignal kann auf verschiedene Wei-
sen erfolgen: Erstens nämlich z. B. auf der Grundlage 
eines theoretisch ermittelten Zusammenhangs zwi-
schen dem Druck des durch die Meßleitung fließen-
den Mediums einerseits und der Umfangsänderung 
der Meßleitung bei einer konkret vorgegebenen Geo-
metrie der Meßleitung andererseits, und zweitens 
durch empirisch ermittelte Daten. Zur Ermittlung sol-
cher Daten wird die Meßleitung z. B. jeweils von ei-
nem Medium mit einem bekannten Druck durchflos-
sen, und bei diesem bekannten Druck wird die Span-
nung gemessen. Damit ergibt sich eine Datenreihe 
mit konkreten Wertepaaren von Druck einerseits und 
Spannung andererseits. Mit diesen Wertepaaren 
kann eine Tabelle erstellt werden, aus der im Betrieb 
des Coriolis-Massendurchflußmeßgeräts abhängig 
von der erfaßten Spannung ein entsprechender 
Druck abgelesen werden kann. Zwischenwerte kön-
nen durch Interpolation ermittelt werden. Damit kann 
auch eine empirische Eichkurve für die Abhängigkeit 
des Drucks des durch die Meßleitung fließenden Me-
diums von der erfaßten Spannung erstellt werden.

[0010] Die eigentliche Umsetzung des Spannungs-
signals in ein Drucksignal muß nicht zwingend in der 
Drucksignalausgabeeinrichtung erfolgen. Vielmehr 
kann diese Umsetzung auch in einer anderen Ein-
richtung des Coriolis-Massendurchflußmeßgeräts er-
folgen, so daß die Drucksignalausgabeeinrichtung 
dann mittelbar mit dem Spannungssensor verbunden 
ist, nämlich wenigstens mittels dieser zusätzlichen 
Einrichtung zur Ermittlung des Drucksignals in Ab-
hängigkeit vom erfaßten Spannungssignal.

[0011] Zuvor ist schon gesagt worden, daß sich das 
der Erfindung zugrundeliegende Prinzip insbesonde-
re dann gut ausnutzen läßt, wenn eine dünnwandige 
Meßleitung mit einem insgesamt großen Durchmes-
ser vorgesehen ist. Dementsprechend ist erfindungs-
gemäß eine dünnwandige Meßleitung vorgesehen, 
deren Durchmesser in der Größenordnung ihrer Län-
ge liegt. Dabei ist insbesondere vorgesehen, daß das 
Verhältnis der Länge der Meßleitung zu ihrem Durch-
messer kleiner oder gleich 6 und vorzugsweise klei-
ner oder gleich 4 ist. In diesem Zusammenhang sei 
jedoch angemerkt, daß sich das erfindungsgemäße 
Prinzip grundsätzlich auch bei solchen Coriolis-Mas-
sendurchflußmeßgeräten ausnutzen läßt, deren Län-
ge im Verhältnis zu deren Durchmesser größer ist. 
Schließlich sei darauf hingewiesen, daß sich beson-
ders gute Ergebnisse mit solchen Coriolis-Massen-
durchflußmeßgeräten erzielen lassen, die eine Meß-

leitung mit einer Wandstärke zwischen 0,5 mm und 
0,25 mm aufweisen. Insofern kommen für die Anwen-
dung des erfindungsgemäßen Prinzips insbesondere 
auch solche Coriolis-Massendurchflußmeßgeräte in 
Betracht, wie in der WO 01/92833 beschrieben.

[0012] Als Spannungssensor können grundsätzlich 
alle aus dem Stand der Technik bekannten Span-
nungssensoren verwendet werden. Insbesondere ist 
es dabei vorteilhaft, wenn der Spannungssensor auf-
grund seiner Masse eine nur geringe und vorzugs-
weise vernachlässigbare Beeinflussung der Schwin-
gungscharakteristik der Meßleitung aufweist. Gemäß
einer bevorzugten Weiterbildung der Erfindung ist 
vorgesehen, daß als Spannungssensor ein Längeän-
derungssensor verwendet wird, insbesondere näm-
lich ein Dehnungsmeßstreifen, mit dem Umfangsän-
derungen der Meßleitung erfaßbar sind. Damit Um-
fangsänderungen der Meßleitung erfaßbar sind, ist 
es erforderlich, daß der Spannungssensor nicht aus-
schließlich in Längsrichtung der Meßleitung orientiert 
ist. Seine Orientierung muß jedenfalls auch einen An-
teil in Umfangsrichtung der Meßleitung aufweisen, 
was bedeutet, daß die Orientierung des Spannungs-
sensors im Winkel zur Längsachse der Meßleitung 
verläuft.

[0013] Für die erfindungsgemäß vorgesehene 
Funktion des Spannungssensors ist es ausreichend, 
daß dieser wenigstens teilweise in Umfangsrichtung 
der Meßleitung orientiert ist, so daß Umfangsände-
rungen der Meßleitung erfaßbar sind. Gemäß einer 
bevorzugten Weiterbildung der Erfindung ist jedoch 
vorgesehen, daß der Spannungssensor genau in 
Umfangsrichtung der Meßleitung orientiert ist, so daß
der Spannungssensor ausschließlich von Änderun-
gen der Umfangsspannung beeinflußbar ist, und 
nicht von solchen Spannungsänderungen, die von 
Änderungen der Umfangsspannung verschieden 
sind. Ist gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der 
Erfindung zusätzlich zum Spannungssensor für die 
Umfangsspannung ein Hilfsspannungssensor vorge-
sehen, der von der Umfangsspannung nicht beein-
flußbar ist, so können unterschiedliche Arten von 
Spannungsänderungen separat voneinander erfaßt 
werden. Insbesondere kann gemäß einer bevorzug-
ten Weiterbildung der Erfindung dabei vorgesehen 
sein, daß der Hilfsspannungssensor zur Übertragung 
eines Hilfsspannungssignals mit der Drucksignalaus-
gabeeinrichtung verbunden ist und von der Drucksig-
nalausgabeeinrichtung ein auf der Grundlage des 
Hilfsspannungssignals korrigiertes Drucksignal aus-
gebbar ist. Damit ist also eine Korrektur hinsichtlich 
anderer Spannungsänderungen möglich, die nicht 
auf Druckänderungen des Mediums zurückzuführen 
sind. Insbesondere kommen als solche anderen 
Spannungsänderungen durch Temperaturänderun-
gen hervorgerufene Spannungsänderungen in Be-
tracht.
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[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der 
Erfindung kann bei dem erfindungsgemäßen Corio-
lis-Massendurchflußmeßgerät schließlich eine mit 
der Drucksignalausgabeeinrichtung verbundene 
Massendurchflußausgabeeinrichtung vorgesehen 
sein, wobei von der Massendurchflußausgabeein-
richtung ein auf der Grundlage des Drucksignals kor-
rigiertes Massendurchflußsignal ausgebbar ist. Da-
mit wird eine Korrektur des vom Coriolis-Massen-
durchflußmeßgerät ausgegebenen Massendurch-
flußsignals hinsichtlich des Drucks des durch die 
Meßleitung fließenden Mediums ermöglicht, ohne mit 
einem separaten Drucksensor, typischerweise kurz 
vor oder nach der Meßleitung des Coriolis-Massen-
durchflußmeßgeräts, separat den Druck zu messen.

Ausführungsbeispiel

[0015] Im einzelnen gibt es eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten, das erfindungsgemäße Massendurchfluß-
meßgerät auszugestalten und weiterzubilden. Dazu 
wird einerseits auf die dem unabhängigen Patentan-
spruch nachgeordneten Patentansprüche sowie auf 
die nachfolgende detaillierte Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsbeispiele der Erfindung unter Be-
zugnahme auf die Zeichnung verwiesen. In der 
Zeichnung zeigt

[0016] Fig. 1 ein Coriolis-Massendurchflußmeßge-
rät gemäß einem ersten bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung schematisch im Schnitt,

[0017] Fig. 2 ein Coriolis-Massendurchflußmeßge-
rät gemäß einem zweiten bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung schematisch in einer Seitenan-
sicht und

[0018] Fig. 3 eine für das Coriolis-Massendurch-
flußmeßgerät gemäß dem zweiten bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung vorgesehene Schal-
tung.

[0019] Aus Fig. 1 ist ein Coriolis-Massendurchfluß-
meßgerät gemäß einem ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ersichtlich, und zwar in 
einer schematischen Schnittansicht. Das Corio-
lis-Massendurchflußmeßgerät weist eine Meßleitung 
1 aufweist, an der ein Schwingungserreger 2 ange-
bracht ist. Das Coriolis-Massendurchflußmeßgerät 
gemäß dem ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung ist als sogenanntes "Thin Shell"-Gerät 
ausgebildet, was bedeutet, daß erstens die Meßlei-
tung 1 relativ dünnwandig ist, vorliegend nämlich eine 
Wanddicke von lediglich 0,25 mm aufweist, und zwei-
tens das Verhältnis von Länge der Meßleitung 1 zu 
deren Durchmesser gering ist, vorliegend nämlich 
unter 4 liegt. Konkret weist die Meßleitung 1 des Co-
riolis-Massendurchflußmeßgeräts gemäß dem ers-
ten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung 
eine Länge von ca. 90 mm und einen Durchmesser 

von ca. 25 mm auf.

[0020] Wie aus Fig. 1 ersichtlich, ist an der Meßlei-
tung 1 ein Spannungssensor 3 angeordnet, nämlich 
in Form eines Dehnungsmeßstreifens. Dehnungs-
meßstreifen als Meßfühler für mechanische Größen, 
wie kleine Dehnungen, Stauchungen, Biegungen und 
Torsionen sowie die zugehörigen elastischen Span-
nungen, sind aus dem Stand der Technik gut be-
kannt. Das wirksame Meßelement eines solchen 
Dehnungsstreifens besteht z. B. aus einem dünnen 
Widerstandsdraht, der schleifen- oder zickzackförmig 
auf einen dehnbaren Streifen aus z. B. Kunststoff als 
Träger aufgebracht ist. Wird der Dehnungsmeßstrei-
fen auf einen verformbaren Körper, wie die Meßlei-
tung 1 des Coriolis-Massendurchflußmeßgeräts ge-
mäß dem ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung, aufgebracht, so erfährt er ebenfalls die 
bei Belastung der Meßstelle auftretenden Dehnun-
gen oder Stauchungen, was zu einer Längung und 
Querkontraktion bzw. Verkürzung und Querstau-
chung des Widerstandsdrahtes und damit zu einer 
Änderung seines elektrischen Widerstandes führt. 
Diese Widerstandsänderung ist zur Dehnung und da-
mit nach dem Hookschen-Gesetz zur elastischen 
Spannung proportional.

[0021] Um die Umfangsspannung der Meßleitung 1, 
also deren Dehnung bzw. Kontraktion in Umfangs-
richtung, erfassen zu können, ist es erforderlich, daß
der Meßstreifen im Winkel zur Längsachse der Meß-
leitung 1 angeordnet ist. Gemäß dem aus Fig. 1 er-
sichtlichen ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung ist der Spannungssensor 3 in Form des 
Dehnungsmeßstreifens genau in Umfangsrichtung 
an der Meßleitung 1 angebracht. Damit werden mit 
diesem Spannungssensor 3 ausschließlich von einer 
Umfangsänderung der Meßleitung 1 herrührende 
Spannungsänderungen und keine anderen Span-
nungsänderungen, insbesondere in Längsrichtung 
der Meßleitung 1, erfaßt.

[0022] Wie in Fig. 1 dargestellt, ist bei dem Corio-
lis-Massendurchflußmeßgerät gemäß dem ersten 
bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung eine 
Drucksignalausgabeeinrichtung 4 vorgesehen, die 
mit dem Spannungssensor 3 über eine Rechenein-
heit 5 verbunden ist. Ein von dem Spannungssensor 
3 ermitteltes Spannungssignal wird nun der Rechen-
einheit 5, die in Form eines Mikroprozessors vorlie-
gen kann, zugeführt, wo auf der Grundlage von em-
pirisch ermittelten Werten, nämlich einer empirischen 
Funktion für die Abhängigkeit der von dem Span-
nungssensor 3 erfaßten Spannung von dem Druck 
des durch die Meßleitung 1 fließenden Mediums, aus 
dem Spannungssignal ein Drucksignal berechnet 
wird. Dieses Drucksignal wird dann an die Drucksig-
nalausgabeeinrichtung 4 zur Ausgabe weitergege-
ben. Die Drucksignalausgabeeinrichtung 4 kann in 
Form einer optischen Anzeige vorliegen, es kann je-
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doch auch vorgesehen sein, daß die Drucksignalaus-
gabeeinrichtung 4 eine Busschnittstelle ist, so daß
das Drucksignal anderweitig weiterverarbeitet wer-
den kann. Schließlich kann vorgesehen sein, daß die 
Drucksignalausgabeeinrichtung 4, wie vorliegend ge-
mäß dem ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel 
der Erfindung dargestellt, mit der Massendurchfluß-
ausgabeeinrichtung 6 des Coriolis-Massendurchfluß-
meßgeräts verbunden ist, so daß eine Korrektur des 
Massendurchflußsignals durch das Drucksignal erfol-
gen und von der Massendurchflußausgabeeinrich-
tung 6 ein auf der Grundlage des Drucksignals korri-
giertes Massendurchflußsignal ausgegeben werden 
kann.

[0023] Aus Fig. 2 ist nun ein Coriolis-Massendurch-
flußmeßgerät gemäß einem zweiten bevorzugten 
Ausführungsbeispiel der Erfindung schematisch in ei-
ner Seitenansicht ersichtlich. Bei dem Coriolis-Mas-
sendurchflußmeßgerät dem zweiten bevorzugten 
Ausführungsbeispiel der Erfindung sind jeweils ne-
ben und im Abstand von dem Schwingungserreger 2
angeordnete Schwingungsaufnehmer 7 vorgesehen. 
Diese Schwingungsaufnehmer 7 erfassen das durch 
den Coriolis-Effekt beeinflußte Schwingungssignal 
der Meßleitung 1, wobei, wie für Coriolis-Massen-
durchflußmeßgeräte allgemein bekannt, aus der 
Phasendifferenz der von dem einen bzw. dem ande-
ren Schwingungsaufnehmer 7 her kommenden 
Schwingungssignalen eine Berechnung des Massen-
durchflusses durch die Meßleitung 1 erfolgt. Die 
Schwingungsaufnehmer 7 sind somit, wenn auch in 
Fig. 2 nicht weiter dargestellt, mit der Massendurch-
flußausgabeeinrichtung 6 zur Ausgabe eines Wertes 
für den Massendurchfluß verbunden.

[0024] Wie weiterhin aus Fig. 2 ersichtlich, ist bei 
dem Coriolis-Massendurchflußmeßgerät gemäß dem 
zweiten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ein Temperatursensor 8 vorgesehen. Dieser ist 
auf der Meßleitung 1 angebracht. Da, wie eingangs 
im Zusammenhang mit dem gattungsgemäßen Cori-
olis-Massendurchflußmeßgerät erläutert, Span-
nungsänderungen der Meßleitung 1 insbesondere 
auch aufgrund von Temperaturänderungen auftreten, 
kann durch die Ermittlung der Temperatur der Meßlei-
tung 1 mittels des Temperatursensors 8 die auf Tem-
peraturänderungen zurückgehende Spannungsän-
derung der Meßleitung 1 ermittelt werden. Damit 
kann ein erfaßtes Spannungssignal korrigiert wer-
den, so daß im Ergebnis ein solches Spannungssig-
nal erhalten werden kann, das lediglich von Druckän-
derungen des durch die Meßleitung 1 strömenden 
Mediums herrührenden Spannungsänderung beruht.

[0025] Zusätzlich ist, wie aus Fig. 2 ersichtlich, bei 
dem Coriolis-Massendurchflußmeßgerät gemäß dem 
zweiten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung eine Anordnung eines Spannungssensors 3 zu-
sammen mit einem Hilfsspannungssensor 9 vorgese-

hen. Dabei ist der Spannungssensor 3 vollständig in 
Umfangsrichtung der Meßleitung 1 orientiert, wäh-
rend die Orientierung des Hilfsspannungssensors 9
senkrecht dazu verläuft, nämlich in Längsrichtung 
der Meßleitung 1. Durch diese Orientierung des Hilfs-
spannungssensors 9 werden von diesem keine Um-
fangsspannungsänderungen erfaßt, so daß folgen-
des Verfahren ermöglicht wird: Der Spannungssen-
sor 3 sowie der Hilfsspannungssensor 9 werden, je-
weils in Form eines Dehnungsmeßstreifens, inner-
halb einer Wheatstone-Brücke angeordnet, wie aus 
Fig. 3 ersichtlich. Dadurch, daß sowohl der Span-
nungssensor 3 als auch der Hilfsspannungssensor 9
beide durch Temperaturänderungen beeinflußt wer-
den, wird bei Abgleich der Wheatstone-Brücke der 
Temperatureffekt eliminiert: Das am Ausgang 10 der 
Wheatstone-Brücke ausgegebene elektrische Span-
nungssignal ist von auf Temperaturänderungen zu-
rückzuführenden Spannungsänderungen in der Meß-
leitung 1 unabhängig. Der Eingang 11 der Wheatsto-
ne-Brücke dient bekanntermaßen zum Anschluß ei-
ner Versorgungsspannung.

[0026] Bei dem Coriolis-Massendurchflußmeßgerät 
gemäß dem zweiten bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung sind, wie aus Fig. 2 ersichtlich, 
sowohl ein Temperatursensor 8 als auch eine Kombi-
nation von Spannungssensor 3 und Hilfsspannungs-
sensor 9 zur Verwendung im Rahmen einer Wheats-
tone-Brücke vorgesehen. Selbstverständlich kann 
zur Eliminierung des Temperatureffekts nur ein Span-
nungssensor 3 ohne Hilfsspannungssensor 9 zusam-
men mit dem Temperatursensor 8 vorgesehen sein. 
Der Temperatursensor 8 kann jedoch dann fehlen, 
wenn die Kombination aus Spannungssensor 3 und 
Hilfsspannungssensor 9, wie zuvor beschrieben, vor-
handen ist.

Patentansprüche

1.  Massendurchflußmeßgerät, das nach dem Co-
riolis-Prinzip arbeitet und eine Meßleitung (1) auf-
weist, wobei ein Spannungssensor (3) vorgesehen 
ist und der Spannungssensor (3) derart an der Meß-
leitung (1) angebracht ist, daß mit dem Spannungs-
sensor (3) die mechanische Spannung der Meßlei-
tung (1) und damit der Druck eines durch die Meßlei-
tung (1) fließenden Mediums erfaßbar ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß als Meßleitung (1) eine dünn-
wandige Meßleitung (1) vorgesehen ist, deren Durch-
messer in der Größenordnung ihrer Länge liegt, und 
daß eine Drucksignalausgabeeinrichtung (4) vorge-
sehen ist, der Spannungssensor (3) zur Übertragung 
eines Spannungssignals mit der Drucksignalausga-
beeinrichtung (4) verbunden ist und von der Drucksi-
gnalausgabeeinrichtung (4) ein auf der Grundlage 
des Spannungssignals ermitteltes Drucksignal aus-
gebbar ist.

2.  Massendurchflußmeßgerät nach Anspruch 1, 
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dadurch gekennzeichnet, daß die Meßleitung (1) 
eine Wandstärke zwischen 0,5 mm und 0,25 mm auf-
weist und das Verhältnis der Länge der Meßleitung 
(1) zu ihrem Durchmesser kleiner oder gleich 6, vor-
zugsweise kleiner oder gleich 4, ist.

3.  Massendurchflußmeßgerät nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß eine mit der 
Drucksignalausgabeeinrichtung (4) verbundene 
Massendurchflußausgabeeinrichtung (6) vorgese-
hen ist und von der Massendurchflußaufgabeeinrich-
tung (6) ein auf der Grundlage des Drucksignals kor-
rigiertes Massendurchflußsignal ausgebbar ist.

4.  Massendurchflußmeßgerät nach einem der 
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß als 
Spannungssensor (3) ein Längenänderungssensor, 
insbesondere ein Dehnungsmeßstreifen, vorgese-
hen ist, mit dem Umfangsänderungen der Meßleitung 
(1) erfaßbar sind.

5.  Massendurchflußmeßgerät nach einem der 
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Spannungssensor (3) in Umfangsrichtung der Meß-
leitung (1) orientiert ist, so daß der Spannungssensor 
(3) nur von Änderungen der Umfangsspannung der 
Meßleitung (1) beeinflußbar ist.

6.  Massendurchflußmeßgerät nach Anspruch 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß zusätzlich zum Span-
nungssensor (3) für die Umfangsspannung ein Hilfs-
spannungssensor (9) vorgesehen ist, der von der 
Umfangsspannung nicht beeinflußbar ist.

7.  Massendurchflußmeßgerät nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Hilfsspannungs-
sensor (6) zur Übertragung eines Hilfsspannungssig-
nals mit der Drucksignalausgabeeinrichtung (4) ver-
bunden ist und von der Drucksignalausgabeeinrich-
tung (4) ein auf der Grundlage des Hilfsspannungssi-
gnal korrigiertes Drucksignal ausgebbar ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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